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Verkehrsw
ende?

�
Verbände in Brem

en haben sich zusam
m

en geschlossen um
 die 

Verkehrsw
ende voranzutreiben –

sie stellen die w
ichtige Frage w

ie 
sich die VW

 auf Ö
R

 ausw
irken kann.

�
In m

einem
 Vortrag m

öchte ich das Them
a VW

 und Parken etw
as 

breiter einordnen –
w

ie kann sich unsere M
obilitätskultur w

andeln 
und in Städten Aufenthaltsqualität ein übergeordnetes Leitbild sein 
–

in Anlehung
an Jan G

ehl: Städte für M
enschen

�
H

eutiges Verkehrs-und M
obilitätssystem

 bietet viele Vorteile
�

Es hat sich auch in den letzten 20-30 Jahren in Bezug auf 
N

achhaltigkeit verbessert Æ
insgesam

t ist es aber nicht nachhaltig
�

Zusam
m

enfassend: w
ir haben Strukturen geschaffen, die vom

 
Autom

obil abhängig m
achen (ehem

als Leitbild autogerechte Stadt) 
m

it allen negativen Folgen die w
ir kennen

�
C

H
AR

T Verkehrsleistung

3
D

r. Jutta D
effner| W

andel von M
obilitätskultur | B

rem
er Fachtag | 23.1018



Entw
icklung des A

uto-A
nteils an der 

Verkehrsleistung 1996–2016 (D
eutschland)
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Verkehrsw
ende –

geht nicht ohne W
andel 

der M
obilitätskultur

�
D

er Begriff der Verkehrsw
ende steht inzw

ischen dabei für eine grundlegende 
Veränderung, ein neues Leitbild, das das autom

obile Leitbild ablöst.

�
Beschreibt den Prozess der Transform

ation hin zu einem
 nachhaltigeren 

Verkehrs-und M
obilitätssystem

. 

�
Im

 Kern geht es um
 die so genannte D

ekarbonisierung –
also dass nicht fossile 

Brennstoffe als Energieträger genutzt w
erden Æ

Stichw
ort E-M

obilität

�
D

am
it das erreicht w

erden kann, sind viele andere Entw
icklungen nötig:

�
Aktive M

obilität (also Fuß/R
ad) erhöhen (Verlagerung)

�
Verschiedene Form

en des Individualverkehrs und des öffentlichen 
Personennahverkehrs vernetzen (M

ultioptionalität) (Verträglich abw
ickeln)

�
Veränderung öffentlicher R

äum
e (Straßen, Plätze, W

ege, Parken) 
(Verm

eiden)

�
W

esentlicher Bestandteil des Prozesses ist ein W
andel der M

obilitätskultur.
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M
obilitätskultur

M
obilitätskultur bringt

�
R

ationale
(Pläne, 

Konzepte)

�
Sym

bolische
(Im

age, 
Em

otionen, D
iskurse) und

�
M

aterielle Seiten 
(G

ebauter R
aum

, 
Infrastruktur) 

von M
obilität zusam

m
en.
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W
as ist M

obilitätskultur?

Am
 ISO

E haben w
ir vor ca. 10 Jahren begonnen das Konzept der 

M
obilitätskulturen zu entw

ickeln. 

W
arum

 sprechen w
ir von der Veränderung der M

obilitätskultur?  

Es geht um
 eine ganzheitliche H

erangehensw
eise an Verkehr und M

obilität, 
die das Zusam

m
enw

irken der harten und w
eichen Faktoren berücksichtigt:

¾
D

as um
fasst die klassische Verkehrs-und Stadtplanung, also

¾
die Planung der Verkehrsinfrastruktur und des bebauten R

aum
s

¾
die Verkehrsm

ittel und deren N
utzung

¾
Aber auch das alltägliche H

andeln der Verkehrsteilnehm
er und die 

dahinter stehenden Einstellungen und Lebensstile

¾
Berücksichtigt w

erden m
üssen auch die D

iskurse und  
Auseinandersetzungen über M

obilität und Verkehrsfragen in der 
G

esellschaft.
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Elem
ente von M

obilitätskultur

8
D

r. Jutta D
effner | W

andel von M
obilitätskultur | B

rem
er Fachtag | 23.10.18

M
obilitätskultur

Bilder 

G
ebauter R

aum

Politik
R

aum
-/ Stadt-/ 

D
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R
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Lässt sich M
obilitätskultur verändern?

Vergleichendes und relationales Verständnis von K
ultur -Es gibt 

unterschiedliche M
obilitätskulturen 

�
D

eshalb: unterschiedliche W
ege w

ie eine nachhaltigere 
M

obilitätskultur gestaltet sein und erreicht w
erden kann

�
Kultur ist dynam

isch und kann verändert w
erden 

�
Kom

m
unikation ist essentieller Bestandteil von Kultur 

¾
soll ein Veränderungsprozess angestoßen w

erden, bedarf es 
strategischer Kom

m
unikation, Partizipation, W

issensintegration (Laien 
und Expertenw

issen), M
arketing und Kom

m
unikation zw

ischen den 
Verkehrsteilnehm

er_innen

Î
D

.h. JA, aber …
�

Langfristige, dauerhafte Prozesse
�

N
icht intendierte W

irkungen –
O

ffenheit (keine Steuerung)
�

G
rundlage: städtischer D

iskurs und politischer W
ille zu einem

 
zielgerichteten Leitbild
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W
ie kom

m
t die Verkehrsw

ende in G
ang?

�
Es gibt technische M

aßnahm
en, die helfen, die negativen 

Ausw
irkungen des m

otorisierten Verkehrs zu reduzieren: 

�
Energieeffizienz, andere Energieträger, andere technische 
M

aßnahm
en (Verkehrsm

anagem
ent, IKT /D

igitalisierung nutzen 
um

 Effizienz zu erreichen und Verknüpfung der VKM
) 

�
aber: 
�

D
as reicht bei w

eitem
 nicht aus.  Æ

folgende C
harts

�
in Szenarien, die w

ir für eine Studie für Baden-W
ürttem

berg 
erarbeitet haben w

ar klar dass zu den technischen Verbesserungen 
auch Aspekte w

ie Verhaltensveränderungen/ andere M
obilitätsstile 

m
odelliert w

erden m
üssen um

 die Zielew
erte zu erreichen

�
Ö

ko-Institut hat das m
odelliert
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N
eue M

obilitätskultur (N
M

K
) –

kürzere 
W

ege, flexible öffentliche System
e

•
Stärkung von N

ahversorgung und N
ahm

obilität
•

M
obilität w

ird durch attraktives, öffentliches 
Verkehrssystem

 m
it unterschiedlichsten 

Fahrzeuggrößen (R
idesharing) sichergestellt

•
Autoverkehr und Pkw

-Besitz spielen nur noch eine 
geringe R

olle
•

Flächenum
w

idm
ung zugunsten von 

Aufenthaltsqualität und aktiver M
obilität

•
Funktionsm

ischung, kurze W
ege

•
H

oher Anteil aktive M
obilität und attraktive, 

autofreie Q
uartiere

•
Stärkere N

achfrage nach regionalen und 
langlebigeren Produkten

•
Trendum

kehr bei W
achstum

 von G
üter-und 

Luftverkehr
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Szenario N
eue M

obilitätskultur: 
Verkehrsleistung Personenverkehr
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Szenario N
eue M

obilitätskultur:
Pkw

-Bestand
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Î
R

eduktion des 
Pkw

-Bestands um
 

85%
 (2014)

Q
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Elem
ente von M

obilitätskultur
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W
as braucht es um

 M
obilitätskultur 

verändern …

�
Es geht um

 einen neuen Blick:

�
G

eschicktes N
utzen der W

echselw
irkung zw

ischen gebautem
 und 

sozial hergestelltem
 R

aum
 durch Angebot, R

egulation und 
erm

öglichen von Verhaltensänderung

�
W

as ist das Attraktive, w
as w

ird gew
onnen? W

as ist der neue 
(alte) N

utzen?

�
W

ie kann m
an die Bürger_innen

und G
äste einladen das neue 

zu tun?
�

Bedeutet: R
egulation und U

m
bau, anderes Planungsherangehen –

aber auch:

�
Lust m

achen auf neue R
äum

e, neue Alltagspraktiken als etw
as 

schönes, positive, begehrensw
ertes, gesundes, praktisches, sicheres16
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W
echselw

irkung zw
ischen sozialem

 
R

aum
 und gebautem

 R
aum
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M
ariahilfer S

traße, W
ien



�
R

aum
 für soziales Leben in der Stadt: 

Erholungs-, R
uhe-und Spielräum

e, 
Streifräum

e
�

R
aum

 für Kom
m

unikation und 
Sozialisation: O

rte von Integration 
aber auch Ausgrenzung (Peters et al.2010)

�
für alle zugänglich

�
Zum

 Austausch, Lernen, für Begeg-
nung

und Auseinandersetzung m
it 

Frem
den

�
Selbstdarstellungsraum

 und 
Identifikationsraum

�
N

utzbarkeit und Funktionalität für Alle

�
Angrenzende N

utzungen und 
N

utzungsm
ischungen

�
O

ffenheit und Flexibilität für 
N

utzungen

�
R

aum
struktur erm

öglicht 
m

ehr/w
eniger Ö

ffentlichkeit/Privatheit

�
R

aum
gestalt (D

esign) erm
öglicht 

Zugang

B
edeutung öffentlicher R

äum
e
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G
ebauterR

aum
Sozial

hergestellter
R

aum

Ö
ffentliche R

äum
e = W

ohnzim
m

er der G
esellschaft

(Kem
per/R

eutlinger 2015)



A
ufenthaltsqualität in öffentlichen 

R
äum

en für lebensw
erte Städte
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�
N

achhaltige M
obilitätskultur Æ

w
as 

braucht es dass m
an als Bew

ohner in 
einer Stadt gut leben kann?
�

Zugang zu haben
�

Flexibel zu sein
�

Sich effizient bew
egen zu können –

auch nicht m
otorisiert

�
Q

ualitätvolle
G

estaltung anzutreffen
�

Kom
fort und Sicherheit zu erfahren

D
ies sind keine w

eichen Faktoren.
M

an kann sie als Planungsleitlinien oder –
leitbild

nutzen.

Funktionali
tät

Ästhetik 
Em

otiona
lität

Q
ualität



D
ie Zukunft
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Ein H
andlungsfeld: A

ufenthaltsqualität und 
Erreichbarkeit verbessern (1)

¾
Es gibt heute durchaus positive Beispiele guter Q

ualität, aber keine 
durchgängig gute Aufenthaltsqualität im

 N
ahraum

¾
Ziel: Siedlungs-und Verkehrsstrukturen für N

ahm
obilität m

üssen 
ausgebaut w

erden Æ
planerische Instrum

ente z.B. 
N

ahm
obilitätskonzepte der Kom

m
unen sein

¾
Bauliche G

estaltung von Straßen und Plätzen m
uss sich an den 

Erfordernissen für Aufenthalt und N
ahm

obilität orientieren
¾

D
.h. es geht auch um

 eine U
m

gestaltung von Straßen –
dam

it z.B. m
ehr 

Platz für R
adfahrende und Zufußgehende

entsteht
¾

Zahl der öffentlichen Stellplätze, vor allem
 in Städten, schrittw

eise 
reduzieren –

freiw
erdenden Platz neu nutzen, sonst R

eboundgefahr
¾

G
leichzeitig andere M

obilitätsangebote w
eiter ausbauen

¾
Änderung der Stellplatzsatzung
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Potenziale –
w

eniger K
fz

R
ahm

en
K

fz/1.000 EW
G

esam
t Kfz

D
eutschland (2017)

687
63,7 M

io.

Baden-W
ürttem

berg (2017)
715

7,8 M
io.

Brem
en (2017)

426

U
BA Szenario 

„flächensparende M
obilität“

300

U
BA Szenario 

„Städte für M
enschen“

150

S
zenario „N

eue M
obilitätskultur“

110
1,2 M

io.
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A
ufenthaltsqualität und Erreichbarkeit im

 
N

ahraum
 verbessern (2)

¾
Verbesserung der N

utzungsm
ischung

¾
D

am
it kurze W

ege zu Fuß und m
it dem

 R
ad m

öglich sind 

¾
G

ew
erbegebiete besser für Fuß/R

ad und auch m
it dem

 Ö
PN

V 
anbinden als bisher

¾
W

ie ist der Verkehr innerorts organisiert? Æ
es geht also um

 
Verkehrsberuhigung und Verkehrssicherheit

¾
Kom

m
unen m

üssen sich z.B. w
eiter für Tem

po 30 einsetzen, da dies 
Lärm

 reduziert und die Verkehrssicherheit erhöht

¾
Aber auch: schw

ere, große und stark em
ittierende Fahrzeuge nur in 

bestim
m

ten innerörtlichen Bereichen zulassen (Lkw
 und Pkw

)?
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A
usblick

W
as bedeutet das für die Stadtgesellschaft?

�
Parken ist ein Phänom

en des U
m

gangs m
it öffentlichen Flächen in einer 

autoaffin geprägten M
obilitätskultur

�
G

anzheitliche Erfordernisse der Stadtentw
icklung w

ie 

�
D

em
ographischer und sozialer W

andel

�
U

rbanisierung –
Verdichtung

spiegeln sich im
 U

m
gang und W

andel öffentlicher R
äum

e und Flächen

Î
Auch hier steht ein W

andel der Bedeutung und Anforderungen an 
öffentliche R

äum
e an und der dort notw

endigen Aufenthaltsqualität an –w
as 

w
ollen und brauchen integrative Städte?

Î
Verkehrsw

ende beeinflusst folgerichtig die N
utzung Ö

R
 und die Aufteilung -

-sie ist ein bedeutender Faktor für die Transform
ation öffentlicher R

äum
e 

insgesam
t.
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Fragen und 
D

iskussion
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